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Dentſchlaud. 


Berlin, 14. Jul. Prinzeſſin Wil⸗ 
helm if heute Nachmittag 3/3 Uhr 
von einem Prinzen entbunden worden. 
Bei der Niederkunft war Ober⸗Stabsarzt Dr Ritt ⸗ 
meyer zugegen. Die Prinzeſſin erfreut ſich, den Um⸗ 
ſtänden augemeſſen, beſten Wohlſeins. 

— Das Handſchreiben, durch welches der Kö⸗ 
nig dem Staatsminiſter von Bötticher die 
Domherrenwürde verlieh, ſoll, wie die „Poſt“ hört, 
„in äußerſt gnädigen Aus drücken abgefaßt ſein und 
eine beſondere Bemerkung enthalten über die Ber- 
dienſte des Minſſters um das Unfallverſicherungs⸗ 
geſeßz 

Berlin, 14. Juli. Zu den im Bundes rathe 
un erledigten Gegenſtänden gehört u. A. auch 
die Abänderung der Maß und Ge⸗ 
wichts ordnung. Man wird ſich erinnern, daß 
es ſich babel um einen Antrag des Königreichs Sach⸗ 
ſen handelte, der die Zuſtimmung des Bundesraths wie 
des Relchstages bereits erlangt hat. Der Antrag deckt 
ſich dann auch mit den Wünſchen der Normal- 
Eichungs Kommiſſton. Die Vertagung dieſer Angele- 
genheit iſt aus rein ſormalen Gründen erfolgt und ihr 
Abſchluß in naher Zeit jedenfalls ſicher. 

Der Einwand gegen die Dampfer ⸗Sub⸗ 
ventionsvorlage, welcher ſich auf eine man⸗ 
gelhafte Motivirung bezogen hat, wird nach jeßt ge- 
troffenen Anordnungen bei dem Wiedererſcheinen der 
Vorlage in der nächſten Reichstagsſeſſion zweifellos 
nicht mehr erhoben werden können. Wie man hört, 
werden auch die Berichte des General - Konjuls Dr. 
eee 8. Devon n 


cht liegt, die Dampfer-Suborntionen auch auf 
eine afrikaniſche Linie auszudehnen. 

— Wie lebhaft ſich der Reichskanzler in der 
abgelaufenen Reichstags ſeſſion an der Debatte betsel- 
ligte, bringt das eben erſchlenene Sprechregiſter 
der Seſſion in Erinnerung; Fürſt Bismarck nahm in 
der kurzen Zeit, wo er in den Sitzungen anweſend 
war, nicht weniger als 21 Mal das Wort. Von 
Bundesraths - Bevollmächtigten ſprachen Staats miutſter 
von Bötticher 44, Geh. Rath Lohmann (Unfall⸗Ver⸗ 
derung) 28 und Kriegsminiſter Bronſart von Schel⸗ 
lendorf 26 Mal. Die größte Rührigkeit unter den 
Abgeordneten legte Abg. Richter (Hagen) an den Tag, 
indem er 112 Mal das Wort nahm. Dann folgen 
Windthorſt (87), Freiherr von Maltzahn⸗Gültz (38), 
reiherr von Hertling (Referent für die Unfallvorlage, 
32), von Köller, Freiherr von Minnigerode und Dr. 
* (de 26), Kayſer (23) und Dr. Buhl (20 

). 


— Der Geheimrath Dr. Koch wird 
hier am Montag zurückerwartet. Von einer demſel⸗ 
ben naheſtehenden Seite wird den „H. N.“ jetzt mit- 
getheilt, es ſei unrichtig, daß Koch nach Toulon ge⸗ 
ſchickt wurde, um feftuftellen, ob es ſich um aflatijche 
Cholera handle. Darüber beſtand, als die Cholera⸗ 
kommiſſion bier zuſammentrat, kein Zweifel. Koch 
hat zuvörderſt feine Sendung ſelbſt angeregt, um feine 
egoptijchen und indiſchen Studien ſortzuſcßen und iſt 
im Uebrigen dann beauftragt worden, über den ganzen 
Verlauf, die Intenfität und die Eigenthümlichkeiten 
der Epidemie in Südfrankreich zu berichten. Die Ar- 
beiten der Cholerakommiſſton galten den praltiſch ja- 
nitätspoltzeulchen Maßregeln, die ergriffen werden 
müßten. Der hieſige Magistrat hat zwar in Betreff 
der Cholerageſahr Beſchlüſſe noch nicht gefaßt, da 
zunüchſt die Staatsbehörden einzuſchreiten und die 
nölbigen Anordnungen zu treffen haben, indeß iſt 
doch das Kranlenhaus zu Moabit, das große Epi- 
demiehaue der Stadtgemeinde, zur Aufnahme einer 
großen Auzahl von Kranken eingerichtet und berelt⸗ 
geftelt. 

— Die Spuren der Verbitterung der fran 
iöſiſchen Aerzte gegen Geheimrath 
Koch haben ſich raſch vermehrt. Namentlich hat 
das vom leßteren dem Maire von Toulon übergebene 
Memorandum, das im Widerſpruch ſteht mit den Vor⸗ 
ſchriften des Paxiſer Geſundheitsraths, den Zorn der 
Frauzoſen hervorgerufen. Die 

N —— Prof. Paſteur, ſchreibt dem „Figaro“ das Fol⸗ 


; „Alle vorbeugenden Maßregeln gegen die Cho- 
bra, welche uns von Herrn Koch bekannt gegeben 
nd, find genau dieſelben, welche ſchon in der Ver⸗ 
verkündet find, als es ſich gezeigt hatte, 
die Cholera ſich hauptſächlich durch die Auswurf⸗ 
Kranken fortpflanzt. Es iſt indeſſen ein 
Punkt in den Vorſchr ien Kochs. 
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verurtheilt die Beſprengung, das Ablaſſen von Waſſer 
in die Bäche, und verſichert endlich, daß alle Feuch⸗ 
tigkeit der Ausdehnung der Epidemie günſtig iſt. Wir 
können dieſt Anſchauung wahrlich nicht thellen. In 
dem Staube einer Straße, eines Trottoirs, eines 
Zimmers, eines beſchmutzten trockenen Wäſcheſtückes 
kommen Cholerabaclllen vor; wenn ſie jo getrocknet 
ſind, daß ſie alle Lebenskraft verloren haben, kann 
man fie ſchon wieder anfeuchten: das giebt ihnen das 
Leben nicht wieder. Wenn jedoch ihr Trocken beltezu⸗ 
ſtand jo iſt, daß nachherige Feuchtigkeit die Rückkehr 
ihres Lebens begünftigen kann, jo kann es nur nütz⸗ 
lich fein, fie zu befeuchien, denn fie find alsdann we- 
niger verdächtig, übertragen zu werden, als trockener 
Staub durch Wind und Bewegung. In der That, 
wenn man fie in dieſem Zuſtande relativer Trockenheit 
ließe, welche fie nicht völlig getödtet hat, jo würde 
die geringſte Bewegung fie auf unſere Schlammhäute 
führen, wo fie die nöthige Feuchtigkeit zum Gedeihen 
fänden. Die Logik dieſes Raiſonnements erſcheint uns 
unantaſtbar und beweiſt die geringe Begründung 
der Meinung Koch's. Wer würde wagen, zum 
Schlafen oder zum Eſſen in ein Zimmer einzutreten, 
wo ein Chpoleratodesfall vorgekommen und wo man 
für mebrere Tage die beſchmutzten Wäſcheſtücke und 
Kleider des Kranken im Zuſtande der Trockenhe tt auf- 
bewahrt hat?“ 


— Profeſſor Koch hat am Sonntag ven Lyon 
aug die Rückreiſe nach Berlin angetreten. 
In Marſeille hatte r Koch noch am Donnerſtag 
Nachmittag in einem der oberen Säſe der Kranken 
hauſes mit einer großen Anzahl von Aerzten und Stu⸗ 
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der Heilkunde eine eingehende Beſprechung. 
mächſt wurden auf verschiedenen Tiſchen Cholera ⸗ 
Bacillen, theils aus Indien, thells aus Toulon, durch 
das Mikroſkop beſichtigt. Die Frage, ob er jemals 
Baclllen im Blut vorgefunden habe, wurde von Ur. 
Koch verneint. Bezüglich der Form habe er feſtge⸗ 
ſtellt, daß die Cholera-Bacillen nur halb jo lang 
fein als die bei den Typhuskranken gefundenen, die 
auch länglicher ſeien. Dr. Villars ſtellte die Frage, 
ob ſich auch in den Leichen von ganz plötzlich Ge⸗ 
ſtorbenen Baclllen vorgefunden hätten. Koch erwiderte 
bejahend und bemerkte, daß ihm, der ſich vorwiegend 
dem Stubium anſteckender Krankheiten gewidmet habe, 
keine Krankheit bekannt ſei, welche jo ſcharf ſich kenn⸗ 


zeichnende Mikroben aufwelſe, als eben die Cholera. 


Dr. Koch verneint, daß die Cholera Bacillen zum 
Thierreich gehörten; fie pflanzen ſich durch Theilung 
fort; Lebensbedingung iſt für fie eine alkaliſche Flüſ⸗ 
ſigkeit. Durch Säuren, mit größerer Sicherheit aber 
durch Trockenheit, können ſie vernichtet werden. Drei 
Stunden Trockenheit ſind genügend, um dieſelben in 
dem Auswurf der Kranken zu ertödten. Den Ein 
gang in den menſchlichen Körper finden fie durch den, 
Mund, die Verdauungswer zeuge und die Eingeweide 
In der freien Luft wird der Bacillus zu Staub und 
würde, in dieſem Zustande eingeathmet, ohne Gefahr 
in die Lunge eindringen. In den Elngewelden da⸗ 
gegen vermehrt er ſich raſch. Der Vorſitzende des 
Geſundheits Ausſchuſſes, Metaxas, erkundigte ſich hier- 
auf nach den zu empfehlenden Schutzmitten. Or. 
Koch erklärte, der Giftkeim der Cholera werde durch 
Waſſer fortgepflanzt, da letzteres das Lebens⸗Element 
des Bacillus jet. Die größte Gefahr entſtehe dem 
nach, wenn Stoffe, welche Bacillen enthalten, in 
Waſſer gebracht werden. So können durch das Wa- 
ſchen von Bekleldungs Gegenſtänden, von Gemüſe, be- 
ſonders auch durch die Nahrungsmittel ſelbſt die Ba⸗ 
cillen übertragen werden. Eine Hauptvorſichis⸗Maß⸗ 
regel iſt alſo der ausſchlleßliche Genuß gekochter Nah⸗ 
rungsmittel. Bezüglich der Behandlung von Cholera⸗ 
kranken empfiehlt Dr. Koch für den Anfang Opium ; 
dieſes türfe man jedoch nicht mehr anwenden, jobald 
die Fieberkälte eingetreten ſei. Dann ſei ein erregen ⸗ 
des Mittel nöthig; ein ſolches für dieſen Fall ſel 
ihm jedoch nicht bekannt. Chlorzink, ſchweſelſaures 
Eiſen, auch Quechſilberſalze ſcheinen wirkungslos. Fir 
ner erklärt er ſich entſchieden gegen das in Marſellle 
und anderswo befolgte Verfahren des Beſprengens der 
Straßen, welches ihm ſogar gefährlich erſcheint. Be 
über die Schutzmittel, die er im Umgang mit 
den Choleralranken für feine Perſon anwende, erwi⸗ 
derte Dr. Koch, er waſche ſich einfach die Hände in der 
ſogenannten van Sweten'ſchen Löſung, die ein Tau⸗ 
ſendſtel Queckſilberchlorio enthält; ferner genieße e 
nur gekochte Speiſen, teinke ebenfalls nur Waſſer, das 
vorher gekocht worden ſei. De. Sambuc ſtellt eine 
Zwiſchenfrage über die epidemiſche Wirkung der Cho⸗ 
lera und bemerkt, im Jahre 1875 jei die Cholera 


Er in der mitten in der Wüſte gelegenen Stadt Hamma, 


Stettin, 


15. Juli 1884. 


am Ufer des Orontes, aufgetreten und habe dort täg⸗ 
lich 300 bis 400 Opfer gefordert, ſich aber nicht 
welter verbreitet. Die von Dr. Koch geſtellte Frage, 
ob die Cholera dort ganz plößlich aufgetreten ſei, be- 
jabt Sambuc; die Krankheit ſei jedoch auf die ge- 
nannte Stadt beſchränkt geblieben. Dr. Koch be- 
ſtreitet, daß die Cholera von ſelbſt entſt the; immer 
ſtamme fie, gleichviel durch welches Mittel übertragen, 
aus Indim; außerhalb eines menſchlichen Körpers 
aber könne der Bacillus nicht länger als fünf Wochen 
leben. Im Laufe der Unterredung bemerkt Dr. Koch 
noch, daß er die Bacillen im Chlorzink gezüchtet 
habe; dieſes Salz ſei demnach als Schutzmittel wir 
kungslos. 

— Die Deputation der Trans vaalboers, 
die auch in Berlin war, it am 12. Juli in Kap⸗ 
ſtadt wieder angekommen. 

— Aus dem Haag wird gemeldet, daß Graf 
Herbert Bismarck noch dieſe Woche dort er 
wartet werde, um die Funktlonen als deutſcher Ge⸗ 
ſanpter zu übernehmen. 

— In Bezug auf den projektirten Nord ⸗ 
Oſtſee Kanal geht dem „Hamb. Korr.“ von 
beſtunterrichteter Seite die Mittheilung zu, daß die 
Vorarbeiten auf perſönliches Betreiben des Fürſten 
Reichskanzler im beſten Fortgange begriffen jeien und 
daß vorausſichtlich dem nächſien Reichstage ſchon in 
der erſten Seſſton eine darauf bezügliche Vorlage werde 
unterbreitet werden. 

— Vor einiger Zeit wurde von der in Kaſſel 
erſcheinenden „Heſſiſchen Zeitung“ berichtet, daß 
Prinz Heinrich von Hanau, © 
legten Kurſürſen von“ Heſſen, auf Au 
heſiſchen Freunde zum Katholizismus übergegangen 
wäre; als Grund wurde eine bevorſtehende Verlobung 
mit einer Tochter der Königin Iſabella angegeben. 
Darauf antwortet durch die in Melſungen erſcheinen⸗ 
den „Heſſiſchen Blätter“ der Prinz wie folgt: „Löb- 
liche Redaktion! Ein in der „Heſſiſchen Zꝛitung“ er- 
ſchienener Artikel mit der Ueberſchrift „Der Uebertritt 
des Prinzen Heinrich von Hanau“ giebt mir Veran⸗ 
laſſung, Sie im Intereſſe der Wahrheit um Aufnahme 
folgender Erklärung zu bitten. Mir iſt niemals ſei⸗ 
tens meiner heſſiſchen Freunde der Rath zum Ueber ⸗ 
tritt ertheilt worden, im Gegentheil habe ich meine 
Abſicht der Konverſtion vor denſilben bis zum letzten 
Augenblicke verborgen gehalten, damit mir nicht das 
Herz unnütz ſchwer gemacht würde, wenn ich geſehen 
hätte, welche tiefe Wunde ich meinen Freunden damit 
ſchlüge. Ich ſage „unnütz“, weil mich nichts davon 
abgehalten haben würde, gleich Landgraf Feſedrich II. 
zu der Kirche der heiligen Ellſabeth zurückzukehren, zu 
welcher mich die innerſte Ueberzeugung nach langem 
Studium derſelben hintrieb. Sie haben außerdem 
wohl noch die Freundlichkeit, der „Heſſiſchen Zeitung“ 
bemerklich zu machen, daß Ihre Majeſtät die Königin 
Iſabella von Spanien für ihre Töchter keine Prinzen 
zu gewinnen braucht. Mit größter Hochachtung löb⸗ 
licher Redaktion. Paris, den 9. Juli 1884, ergebenſter 
Heinrich, Prinz von Hanau. 

— Zu dem Geubenbrand in Mähriſch⸗ 
Oſtrau, der ſchon ſeit einigen Wochen wüthet, 
wird dem „Berl. Tgbl.“ von dort unterm 12. d. 
geſchrieben: 

Der Steinkohlen⸗Bergbau der öſterreichlſchen Kai⸗ 

ſer-Ferdinands Nordbahn im Polniſch⸗Oſtrauer Koh 
lenverein in Oeſterreichiſch⸗ Schleſten iſt gegenwärtig in 
Folge eines Grubenbrandes, dem ſchon zwei Menſchen⸗ 
leben zum Opfer fielen, ſtark gefährcet, nachdem ſchon 
in früheren Jahren durch eine große Anhäufung von 
Gaſen wiederholt Exploſtonen und Brände, die aber 
ohne erhebliche Folgen blieben, hervorgerufen. wurden. 
Der noch jetzt wüthende Brand entſtand ſchon am 
24. Juni und zwar durch einen Sprengſchuß, der 
die im Wilhelm Schachte angeſammelten Gaſe ent⸗ 
zündete. 
Die in der Grube arbeitenden Bergleute kamen 
damals mit dem bloßen Schrecken und einigen nicht 
lebensgefährlichen Brandwunden davon; jede Tage 
ſpäter aber wurden der Betriebsleiter Oberingenteur 
Meier, der in Fachtrelſen ſich eines rühmlich bekann 
ten Namens erfreut, ſein Aſſiſtent Czernd und meh⸗ 
rere Bergliute in dem mit dem Wilhelm-Schachte 
torreſpondlrenden Jakobs -Schachte don giftigen Gaſen 
überraſcht, und bevor fie ſich flüchten konnten, ſanken 
mebrere von ihnen bewußtlos nieder, darunter auch 
Meier und Czerny, die pflichteifrig für die Rettung 
der Bergleute ihr Leben wagten. 

Bis auf Czerup und den Bergmann Jawurtk 
wurden indeſſen Alle gerettet; dieſe Beiden aber ſlar⸗ 
ben den Erſlickungstod. Czerny war umſomehr ein 
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Opfer ſeines Pflichtgefühls, als er nach der Exploſton 
im Wilhelms⸗Schachte ſich bei der Feldübung, mu 
welcher er als Reſerve Offizler einberufen worden war, 
Urlaub erwirkt hatte, um bei der Löſchung des Bran⸗ 
des mitwirken zu können. Ee hinterließ als 26jäh 
riger junger Mann unter Andern auch eine troſtloſe 
Braut 

Die Theilnahme der Bevölkerung äußerte ſich 
deshalb bei ſeinem feierlichen Leichenbegängniſſe in 
großartiger Weiſe. 

Der Betrieb des Wilhelmſchachtes mußte bis auf 
Weiteres gänzlich eingeſtellt werden, und da es nicht 
gelang, rechtzeitig das Aus ſtrömen der Gaſe in den 
Jakobs und den ebenfalls mit dem Unglücksſchachte 
korreſpondirenden Hermenigild⸗Schacht durch Vermaur⸗ 
rung zu verhindern, jo bürfte der ganze, dieſe drei 
Schachte umfaſſende Zarubeker Betrieb unter Waſſer 
geſetzt werden müſſen, ein ſo bedeutender Schaden der 
Nordbahn ⸗-Geſellſchaft daraus auch erwachſen würde. 
Eine eigene bergmänniſche Unterſuchung ſoll die zu 
ergreifenden Maßnahmen berathen. 

Ausland 

Paris, 12. Juli. Man lieſt im offtziöſen 
„Paris“: 

Der „Soir“ behauptet, daß die franzöſſſche Re 
gierung, nachdem ſie die Gewißheit erlangt, die Ber- 
antwortlichkeit für den Hinterhalt von Lang⸗Son falle 
auf Li Hong⸗Tſchang, der es unterlaſſen, die nöthigen 
Ordres einzuſenden, gewillt ſei, „Li- Hong-⸗Tſchang 
eine große Zuneigung zu bezeugen“ und demnach be⸗ 
icloffen babe, die Höhe der Kargteulchartgung be. 


1 oder gar Mill. betragen. 5 
große Mühe, an der Richtigkeit der Information 
unſeres Kollegen zu glauben. Ueſprünglich war die 
Rede von 500 Mill., ſpäter von 250 und nunmehr 
ſpricht man von 20 oder 10 Mill.!“ Die Chineſen müß- 
ten ſich in der That für einen Kriegsſchrecken halten 
und wir wären gar nicht überraſcht, daß ſie, da fie 
uns ſo gut zuſammengeſetzt ſehen, nicht nur ſich 


ſogar das Recht zu beſitzen glaubten, von uns mehrere 
Millionen Kriegsentſchädigung für ihre bei Lang⸗Son 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 15. Jali. Zwei Berliner Einbrecher 
haben eine Kunſtreiſe nach Stettin unternommen, ba- 
ben aber bereits bet ihrem erſten hieſigen Debut die 
Bekanntſchaft der Polizei gemacht. Ihren erſten Be⸗ 
ſuch hatten ſie dem Juwelier Meſecke, Papenſtr. 16, 
zugedacht und derſelbe wäre auch von Erfolg begleitet 
geweſen, wenn Herr Meſecke nicht jo vorſichtig gewe⸗ 
ſen wäre, an der Thüre ſeines Geſchäftslokals einen 
Telegraphen anzubringen. In der Nacht ſpielte 
plötzlich dieſer Apparat, Herr M, welcher in einem 
Kabinet neben dem Geſchäft ſchläft, ſprang ſchleunigſt 
in das Geſchäftslokal und entdeckte einen Mann, wel⸗ 
cher ſich eben entfernen wollte. Er ſtürzte ſich auf den⸗ 
jelben und es entſpann ſich ein heftiger Kampf, wel⸗ 
cher ſehr leicht zu Ungunſten des Herrn M. aue ge⸗ 
fallen wäre, da der Einbrecher ſchwerte eiſernes Die- 
beshondwerkzeug bei fi hatte und damit einhieb. 
Herr M. trug auch nicht unerhebliche Verletzungen 


am Kopf und Arm davon, che auf ſeine lauten 


Hülferuft Nachbarn und ein Wächter herbeieilten. Nun 
gelang es, den Einbrecher feſtzunehmen; derſelde hatte 
bereits für 15,000 Mark Goldſachen theils in jei- 
nen Taſchen, theils in Tücher verpackt, ſeine Per⸗ 
ſönlichkeit wurde als die des Formers Alb. E. Rich. 
Menning aus Berlin feſtgeſtellt. Einem Kom⸗ 
plizen, welcher auf dem Flur Wache hielt, gelang es 


weigerten, auch nur einen Tal zu zahlen, ſondern 


erlittenen Berlufte zu verlangen. og 
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zu entkommen. Die Einbrecher hatten ſich ſicher am 


Abend einſchließen laſſen und ſich im Keller verſteckt, 
denn es waren drei Kellerthüren erbrochen und in 
einem Keller fand man eine vollſtändig bergerichtste 
Menning iſt erſt zu Anfang d. M. aus 


Lagerſtätte. 
dem Zuchthaus entlaſſen. 


— Von einem Polizeibeamten aus Labes wurde 


heute ein Arbeiter Pagel hierſelbſt eingeliefert, wel ⸗ 
cher verdächtig iſt, den Schneidergeſellen Neuper am 
Glambeckſet ermordet zu haben. P. iſt in Unter⸗ 
ſuchungshaft genommen. 

— Am 14. d. feierte die „Tapezirer⸗ und De- 
loratzur JIanung“, in der durch Lauben und jonfige 
Arrangements durch den jetzigen Beſiher Herrn 
Franz Ficht neu renovirten Podejucher Waldhalle ihr 
Sommerfeſt, bei welchem ſich Herr Grimm zum Röyig 


und die Herren Siefert und Leramdrowic, zu Rittern 


ſchoſſen. Wenn auch die Feſtlichkelt durch einige R- 
genſchauer auf Augenblicke geſtört wurde, jo valie 
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e doch in gehobenſter Stimmung, die noch mehr rey die ale Verträge über lungen im Geltungs- kämpfen. Zuletzt wurde er von Konvulflonen befal Der Rinder mackt verlief langſam, da die 


durch die nie ausbleibenden Beſuche der jo präcktig bereſch des preußischen Allgem. Landrechts das freie len, welche 24 Stunden dauerten und denen er im 


romantiſch gelegenen Waldpartien bedeutend erhöht Rücktrittsrecht geſtatten, jo bedarf dishalb nach einem Alter von 39 Jahren unterlag. Die allgemeinſten rege war. Nur in einzelnen Qualitäten war ein 
wurde. Urtteil des Reichsgerichts, I. Zivilſenats, vom 31. und wichtigsten Abweichungen von der normalen und Preisaufſchlag zu erzielen. Beſte Waare war wenig 
N — Der 9 Jahr alte Sohn dies Arbeiters] Mai d. J., das Geſchäft, wenn es in feiner Tota- pace Thätigkeit in krankhaften Zuſtänden bilden zur Stelle. Der Markt wied nicht geräumt. Man 


Krüger. große Laſtadie 14 wobnhaft, hat ſich ſeit lität im Weſentlichen eine kaufmänniſche handelsge- die Sinnestäuſchungen. In Folge dir geſteigerten bezahlte 1. Qualität mit 56 — 58 Marx, beſte Stall⸗ 
dem 13. d. M. aus dem elterlichen Haufe, entfernt. ſchaftliche Vereinbarung bezweckt, weder der Schr e ft⸗ Reizbarkeit des zentralen Nervenſpſtems erlangen ſub⸗ manre bis 60 Mark, 2. Qualität 48 — 52 Mark, 
Der Knabe ſoll mit einem andern Knaben in der form, noch ſtehr dem Kontrahenten ein freies Rü l- jektive, im Gedächtniß aufſteigende Vorſtellungen die 3. Qualtität 41— 44 Mark und 4. Qualität 35 
Parnitz gebadet haben und iſt nicht ausgeſchloſſen, daß trittsrecht in Bezug auf das ganze Vertrageverhältniß | Stärke unmittelbarer, ealer Eindrücke und werden als bis 36 Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 
derſelbe ertrunken iſt. oder auf einen Theil deſſelben za. Beiſpielsweiſe iſt ſolche nach außen verlegt (Halluzinationen), oder ſtarke Etenfo langſam geſtaltete ſich der Schweine 
— Auf dem Wege zwiſchen Polchow und Neu- ein mündlich abgeſchloſſener Vertrag, durch welchen ein in der Erinnerung auftauchende Vorſtellungen find; handel und konnten die vorwöchentlichen Preiſe bei in- 
baus iſt vorgeſtern ein Fuchewallach entlaufen. Der- Kaufmann einem anderen Kaufmann ſein Waaren⸗ zie Ulſache, daß äußere Sinneseindrücke, die ſchwä⸗ ländiſcher Waare nicht gehalten werden. Da der Ex⸗ 
jelbe war von dem Pferdehändler Solms hierſelbſt] geſchäft nebſt Beſtänden verkauft und den Käufer ver- cher find, verändert, umgedeutet und erſteren ſelbſt port unbedeutend, jo wurde der Markt nicht geräumt. 
nach Löcknitz verkauft und ſollte nach dort gebracht pflichte, in jeinen Miethsvertrag in Bezuz auf die angeähalicht werden (Illuſſonen). Im af Manta erzielten circa 49 Mark, Pommern und 
werden bisberigen Geſchäftslokalitäten und in ſeine mit dem Falle hört der Menſch Stimmen und Reden, gute Landſchweine 44—47 Mark, und 
Geſchäfteperſonal abgeſchloſſenen Engagementeverträge wo Niemand ſrricht, oder er ſiebt Geſtalten und Schweine 3. Qualität 41 — 43 Mark pro 100 Pi. 
einzutreten, gültig. | Dinge, die in Wirklichkeit nicht vorhanden oder nicht Lebendgewicht und 20 Prozent pro Stück Tara; 
— Bei der Beleidigung eines Kindes, welches in der Nähe find. (Die Täuſchungen des Geſichts⸗ Bakonper 49—50 Mark pro 100 Pfund Lebend⸗ 
des ehrenkränkenden Charakters der Beleidigung ſich finnes kommen am häufigſten vor, und man nennt gewicht bei 45 — 50 Pfund Tara pro Stück. 
noch nicht bewußt iſt und deshalb ſich gar nicht be- ſte Viflonen.) Im zweiten Falle erblickt er in einer Für Kälber wurden bei ruhigem Geſchäft 42 


— Geſtern, Montag, Vormittag in der; elſten 
Stunde hatte tin Zim mergeſelle das Malheur, in 
ber neu zu erbauenden Zuckerfabrik zu Scheune vom 
Gerüft zu fallen und ſich beide Arme zu ver 


indie Nemlich Preis hielten und die Kaufluſt nicht 


bierſelbſt 38 männliche, 35 weiblich, in Summa 


— Auf der Unterwlek wurde am Sonnabend 
die Frau des Tiſchlergeſellen Peter aus Grabow von 
dem Fuhrwerke des Fleiſchermeiſters Kriewald über ⸗ 
fahren. Die dabei erlittenen Verletzungen der Frau 
find glücklichen weiſe nicht gefährlich. 

— In Seidel's Konzert⸗Saal in Züllchow 
fand geſtern eine Verſammlung der Schuhmacher von 
Grabow, Bredow und Züllchow ſtatt, welche jedoch 
nur ſchwach beſucht war. Der Zweck der Verſamm⸗ 
lung war Gründung einer Zahlſtelle der Zentral» 
Kranken- und Sterbe-Kaſſe der Schuhmacher und ver⸗ 
wandter Berufsgenoſſen, welche ihren Sitz in Ham⸗ 
burg hat. Herr A. Leopoldt hatte das Referat 
übernommen, war aber am Erſcheinen verhindert, jo 
daß einer der Anweſenden die Zwecke der genannten 
Kaſſe nach Vorſchlag des neuen Krankenkaſſengeſetzes 
ſuchte klar zu legen. Schließlich wurde die Gründung 
einer Zahlſtelle beſchloſſen und erklärten 11 der An⸗ 
weſcuden durch Namensunterſchrift ihren Beitritt. 

— In der Zeit vom 6. bis 11. Zuit ind 
73 Perſonen poltzellich als verſtorben gemeldet; dar⸗ 
unter befanden ſich 52 Kinder unter 5 und 9 
Perſonen über 50 Jahre. Von den Kindern ſtarben 
25 an Durchfall und Brrechdurchfall. Mit Rückſicht 
auf letzteren Umſtand wollen wir nicht unterlaſſen, 
Eltern und Erzieher zu warnen, den unter ihrer Auf⸗ 
ſicht ſtehenden Kindern Obſt zum Genuſſe zu geben. 

— Herrn C. F. Gyſae in Stolp iſt ein 
Patent für eine Vorrichtung zum Oeffnen, Einſtellen 
und Schließen von Dachfenſtern verliehen. 

L Der Poſtdampfer „Ems“, Kapitän Chr. 
Leiſt, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, wel- 
cher am 2. Juli von Bremen abgegangen war, if 


beleidigten Kindes, wegen Beleidigung zu beſtrafen. 


Kunſt und Literatur. 
In 15 Heften à 1 Mark. 
Günther. 


reizvolle Umgebung Neapels brhandelt. 


das Amphitheater und zulizt die Gräberſtraße. 


gewinnen dadurch ein recht anſchauliches Bild des Le⸗ 
dens der alten Römer überhaupt. 


ſenum, den reizenden Inſeln 


Sorrento und von Salerno nach Amalfi. Die vor- 


vertiefen uns mit ganzer Stele in die Erinnerung an 
die in der herrlichen Natur ſorglos verlebten, frohen 
genußreichen Stunden und nehmen biermit Abſchied 
von dieſem Paratiefe, das uns vom Verfaſſer, umter- 


Leipzig, Schmidt und 


In Heft 11 bis 15 wird Pompeji und die 
An der Hand d 
des kundigen Führers machen wir einen Spaziergang nen nicht frei 
durch die alte Stadt, wir beſuchtn das Forum wit wie ein Arm ſich aus der Mauer hervorſtreckte, und 
der Bafllica und den verſchieden en Tempeln, die Thermen, fragte ſeinen Arzt, wem ditſer Arm gehöre. Byron Frankfurt a. M. 
die ſchönen Bıivathäufer, dle Bäcker- und Fleiſcherläden, wurde von einem Geſpenſte beſucht, und Moreau 3 
bie Weinſchenken, verjciebene Magazine, die Theater, ſagt, daß Walter Scott ebenfalls cines Tages eine 
Die Viſion batte. 
alte Stadt fleigt vor unſeren Augen mit ihrem Luxus ſchung Goethe's, als er von Friederike Abſchled ge⸗ 
Ihr batte und in geiſtiger Erregung von Stejen- 


wieder auf, wir vertiefen uns in das private und 
„Ich ſah mich mir ſelbſt 


öffentliche Leben und Treiben der Pompejaner und 


Sodann machen 
wir die bekannten Aus flüge nach den herrlichſten 
Punkten des Golfes wie Pozzuoli, Bajae, Kap Mi- at 
Iſchla, Procida und Sa e eee g 

ten in dem e, das mir geträumt halte und 1 f 8 
das ich nicht aus Wahl, ſondern 1 5 Zufall gabe Babnzele a 
trug, mich auf demſelben Wege fand, um Filederiken 


noch einmal zu beſuchen.“ — Nicht minder bekannt Abend 


Capri, wir fahren auf den an wunderbaren Aus ſich⸗ 
ten fo reichen Landſtraßen don Caſtellamare nach 


trefflichen Bilder unterſtützen unſere Phantafle, wir 


leidigt fühlt, iſt, nach einem Urtheil des Reichege⸗ Wolke menſchliche Geſichter und vollſtändige Geſtalten bis 50 Pf. für beſte Qualität und 32—40 Pf. 
richts, II. Straſſenets, vom 2. Mal d. I, der Be- oder feurige Wagen und dergleichen, ein Schatten pro 1 Pfund Fleiſchgewicht für geringere Qualität 
leidiger dennoch, auf den Strafantrag der Eltern des oder ſchattenhafter Gegenſtand wird zum Geſpenſt, im gezahlt. 
Wihen des Windes und Rauſchen der Blätter hört 
— — fer bimmliſche Muſik oder unheimliche Stimmen. ½ des Hammel-Auftriebes) wickelte ſich ruhig ab; 


Der Handel mit Schlachthammel n (drm 


Solche Sinnestäuſchungen kamen nun bei hervorragen⸗ beſte Qualität erzielte 42 — 48 Pf., beſte Poſten, 


an der Tagesordnung. 


Oft as geführt wird die Sinnes täu⸗ 


heim nach Deuſenheim ritt. 
denſelben Weg zu Pferde wieder entgegenlommen, und 
| zwar in einem Kleid, wie ich es nie getragen; es 
war hechtgrau mit etwas Gold. 
aus dieſem Traum aufſchüttelte, war die Geſtalt gan; 


iſt Plutarch's Bericht von der Halluzination des Bru⸗ 
tus vor der Schlacht bei Philippi. Brierre de Bois⸗ 
mont und Moreau berichten, daß Cromwell und Ber- 
nadotte Viſtonen hatten, in welchen ihnen geifterhafte 


Sobald ich mich 


Sonderbar iſt es jedoch, daß ich nach acht Panwitz, hatten ſich zur Begrüßung des Kaiſers am 


Neapel und ſeine Umgebung. geſchildert von den Männern ſehr häufig vor: bei den arabiſchen insbeſondere engliſche Lämmer auch darüber, geringere 
Rud. Kleinpaul. Mit ca. 150 Illustrationen. und indiſchen Derwiſchen, Büßern, Faltro c. ſind ſie Qualität 32— 39 Pf. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 
Luther und Mahomed hatten 
ihre Viſtonen und Halluzinatlonen; wie lebhaft Erſte⸗ 
ter mit dem Teufel zu thun hatte, iſt bekannt. Auch Mittelpretie ; 
Dec cartes und Malebranche waren von Halluzinatio- 
Pope glaubte eines Tages zu ſehen, 


er: Magerbammel in guter Kreuzung mit engliſchem 
Blut waren ziemlich glatt verkäuflich und erzielten gute 
bei anderen guten Hammeln blieb das 
Geſchaͤft in ruhiger Haltung, geringe Waare dagegen 
vernachläſſigt. Der Markt wird nicht geräumt. 


Telegraphiſche Depefchen. 

14. Juli. Der König 
und die Königin der Niederlande find auf der Reife 
nach dem Haag heute Abend 7 Uhr hier eingetroffen 
und im „Frankfurter Hof“ abgeſtlegen. 

j München, 14 Juli. Der Kaſſer iſt auf der 
Reiſe nach Gaſtein heute Abend kurz nach 61 Uhr 
auf dem außeren Behahofe eingetroffen und hat nach 
erfolgtem Maſch inenwechſel alsbald die Reife nach 
Moſenheim fortgeſetzt. Der königlich priußiſche Ge⸗ 
ſaudte Graf v. Weithern Beichlingen und der könig⸗ 
lich preußlſche Militär Atiachs, Oberſtlieutenant von 


Roſenheim das Geleite. 
Roſe heim, 14. Juli. Dee Kalſer it heute 
7½́ Uhr hier eingetroffen und hat in Ma⸗ 
ritnbad ſein Abſteigeguartier genommen. 
Bern, 14. Jull. Geheimrath Profeſſor Dr. 
Koch iſt, einer Einladuag ſeitens des Bun desrathes 


3 f a f 2 folgend, g ber eingetroffen. te ko 
m 11. Jult Mittags wohlbehalten in Newyork an⸗ ſtützt durch gute Muftrationen, jo vortrefflich ga | Beronen ihre ſpätere Größe verkündeten. dugtrer eee 197 e e 
gekommen. dert word en ifl. 115721 ſoll wie Napoleon 1. an einen beſonderen, ihn be. Die ſtalſeniſche Regierung hat den Dampfſchiff⸗ 


. 8 gend ſtammende ehemalige Schmied 


r 


wurde, iſt bereits heute Morgen 5 Ubr, an Händen 
und Füßen gefeſſelt, nach Sonnenburg traneportirt 
worden. Noch im Laufe des geſtrigen Tages wurde 


K 
9 


zahlreich waren die mündlichen und ſchriftlichen Glück⸗ 


ſpiel) belegen, ſeit circa 80 Jahren im Befige der 
Familie Voß, 


ſchloſſen. Es ſoll für eine Million Aktien ausge⸗ 


lleachterung nahm er 
die Motive zu dem Gnadenakte anbelangt, ſo ſoll — kalte Haut ſeines Körpers iſt mit einem ſtarken 


raf noch über den Argellagten verhängte 15jäßrige 


1 
4 
. 


Aus den Provinzen. 
„ 12. Juli. Der aus unſertr Ge⸗ 
Lau, welcher feinen Wohnſttz ſeit länger 


nommen hat, feierte dieſer Tage im Kreiſe ſeiner Kin⸗ 
der, Enkel und Urenkel das überaus ſeltene, gefegnete 
FJeſt ſeines 100. Geburtstages. Die Stadtkapelle 
brachte ihm Morgens ein feierliches Ständchen, und 


2 


wünſche, die im Laufe des Tages, zum Theil von 
mancherlei Geſchenken begleitet, dem „Geburtstagskinde“ 
dargebracht wurden. 

Greifswald. 
telhof, im Grimmer Kreiſe 


Das Gyt Hildebrandshagen⸗Mit 
(Reinkenhäger Kirch⸗ 


iſt an den Rentier Stolzenburg 
aus Anklam für den Preis von 78,000 Mark 
verkauft. 

Demmin. Am letzten Sonnabend waren De⸗ 
putirte des Magiſtrats von Dargun, Neukahlen, Dem- 
min u. ſ. w. und mehrere Bauunternehmer hier im 
Hotel „König von Preußen“ wegen des Baues der 
Eiſenbahn von hier nach Malchin verſammelt. Es 
wurde mit den Bauunternehmern der Kontrakt ge- 


geben werden, und das noch Fehlende an der 
Baufumme Preußen und / Mecklenburg auf⸗ 


en. 

Landsberg a. W., 10. Jull. Der Raub- 
mörder Kellner Wilh. Chr. Aug. Arnd aus Anklam, 
welcher zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begnadigt 


Arnd dem Erſten Staatsanwalt des Landgerichts, 
Herrn Touſſaint, vorgeführt, welcher dem zum Tode 


Verurtheilten von dem aller höchſten Gnadenakte Kennt⸗ 
miß gab. Der von Anfang feiner Einlieferung in das 
1 Gerichtsgefängniß die größte Verſtocktheit zur 


tragende Verbrecher war trotz der Gewißheit, 
mit der er ſtets feine Betznadigung erhoffte, doch 


ruh die Ränge der Zeit, welche dwischen der Ber- 
urtheilung und der Entſchliefung des Kaiſers lag, ſehr 


angegriffen, und ſeine Stimmung war mit jedem 
Tage eine gedrücktere geworden. Mit ſichtlicher Er⸗ 
die Botſchaft entgegen. — Was 
nachdem bereits das Reichsgericht die neben der Todes⸗ 


| 


Zuchthausſtrafe aufgehoben hatte — der Kaiſer be 


x 


— Enthält ein Geſchäftsabſchluß unter anderen 


m| Die Behandlung der berſchtedenen Gemüſe un 
N in in überſcchtlicher Folge georbnet und aaf 


Die Einmachekunſt der verſchiedenen Kon: 

ſerven und Früchte von Regina Schntider. Ber- 
lin, Reinhold Kühn. 
Ban) PN, und 
leicht verſtändliche Weiſe behandelt. Die Anweiſungen 
find präzis und nach dem Urteil tüchtiger Haus⸗ 
frauen mit Fachkenn tniß geſchrieben und bekunden eine 
reiche Erfahrung. Jedenfalls wird die Broſchüre jun ⸗ 
gen Hausfrauen eine willkommene Gehülfin im Haus⸗ 
halt ſein und auch ältere Hauswirthinnen dürſten darin 
noch manches Neue finden, würdig ihre gaſtliche Ta⸗ 
fel zu zieren. [154] 


Vermiſchte Nachrichten. 

— (Genie und Wahnſinn) Die 
Fälle, daß hervorragende Männer an Gehirn- und 
Nervenkrankhelten litten, ſchreibt der Breslauer Arzt 
Dr. Paul Radeſtock in einer bei Trewendt in Bres- 
lau erſchlenen Broſchüre, find äußerſt zahlreich. Cä- 
ſar litt nach Plutarch's Bericht an Kopfſchmerzen und 
Epilepſte; hefligere Anfälle dieſer litzlen Krankheit ſtell 
ten ſich bei feinem Aufenthalt in Spanien, dann in 
der Schlacht bei Thapſus ein. Mobamed war Epi ⸗ 
leptiker und hatte häufige Sinnestäuſchungen. Wie 
Mortau de Tours anführt, hatte Peter der Große 
ſeit ſeiner Kindheit nervöſe Anfäll, die im Mannes ⸗ 
alter verſtärkt auftraten. Einmal ſoll er nach einer 
heftigen Gemüths bewegung drei Tage und Nächte un- 
beweglich auf der Erde ausgeſtreckt gelegen haben, ein 
anderes mal aus ähnlicher Urſache in ſtarke Zugun- 
gen verfallen ſein. Molière war Konvulfionen unter ⸗ 
worfen, die ihn öfters längere Zeit am Arbeiten hin⸗ 
derten. Schiller, ſchon von Jugend auf kränklich, 
hatte mehrmals heftiges Fieber und litt an Krämpfen. 
Paganini wurde nach Moreau’s Angabe im Alter 
von vier Jahren von Katalepſie befallen, und hatte 
mit 7 Jahren Konvulfionen, welche von da an öfters 
wiede lehrten. Auch als Mann hatte er eine ſchwäch⸗ 
liche Konſtitution; nur wenn er ſein Inſtrument er- 
griff und ſtin geniales Spiel begann, ſchien alle 
Schwäche verſchwunden und er ein ganz anderes We⸗ 
fen zu ſein. Einer von feinen Biographen, Schüb, 
der dies hervorhebt, fügt hinzu: „Nach jeder großen 
Anſtrengung in ſeiner Kunſt aber iſt er jo abgeipannt 
und ermattet, daß er faſt ganz den mämlichen Symp⸗ 
tomen unterliegt we ein Menſch, der eben einen An- 
fall von Epilepfie überſtanden hat. Die welke und 


bedeckt, ſein Blick iſt matt und gleichſam 
vertohlt, man fühlt kaum noch die Schläge ſeines 
Pulſes, und wenn man alsdaun ihn über irgend 


ſeonders einem inſtändigen Geſuche der alten kranken einen Gegenſtand befragt, jo antwortet er entweder 
1 Mutter des Raubmörders (welche inzwiſchen verſtorben gar nicht, oder doch nur ſehr einſilbig und oft ganz 
it) ein geneigtes Gehör geſchenkt haben, und dadurch verkehrt. Die erſte Nacht nach einem Konzert bringt 
zur Anwendung des ihm zuſtehenden Hoheiterechts der⸗ 


er meiſt ſchlaſlos zu, indem ſich ſeiner tine Unruhe 


queline, ein Wunderkind. Das Kind fiel- im zweiten 


gleitenden Schußgeiſt geglaubt haben. Der General 
Rapp erzählte, daß er 1806 einmal unangemeldet in 
des Kaiſers Zimmer trat; Napoleon ſaß unbeweglich 
da und ergriff, als Rapp, um berierkt zu werden, 
N Gerau „ diſſen Arm, indem er 


| abſchuch Geruch mar 
n ag 


Ge 


er zeigte ſich ihm vor allen großen Ereignifien und 
fet ihm ein beſtändiges Zeichen des Glücks! 

— Von Saphir werden wieder einige we⸗ 
niger allgemein bekannte Anekdoten in Erinnerung ge- 
bracht. Als nach dem Tode eines nicht ſehr geachte⸗ 
len und auch nicht gerade ſehr tüchtigen Feldmarſchalls 
nichtsdeſtoweniger die ganze Armee mit dem üblichen 
Zeichen der Trauer erſchien, ſagte Saphir: „Dem 


t ſähe. Als derſelbe 
das verneinte, erklärte ihm der Kaiſer, der allmählich ſtorb 
zu ſich kam, dieſer Schutzgeiſt habe ihn nie verloſſen, 


verkehr auf dem Lags Maggiore zwiſchen den ſchwei · 
zerſſchen und den italieniſchen Ortſchaften unterſagt. 

St. Gallen, 14. Juli. Der Altnationalrath 

ungerkühler, der vom Jahre 1830 bis zum Jahre 


49 


3 


Paris, 14. Jull. (B. B.⸗C.) Die heutige 
Natlonalfeier führte zu einer erregten Demonſtration 
gegen die diutſche Flagge. Eine ſolche war in dem 
Hotel Continental in der Rue Rivoli aufgehißt. Die 
Fenſter des Hotels wurden eingeworfen; die beutjche 
Flagge wurde in Stücke zerriſſen und der Flaggenſtock 
brennend durch die Straßen getragen. 

Paris, 14. Juli, Telegramm der „Agence 
Havas“. Die heutige Feier des Nationalfeſtes ver⸗ 


Manne iſt nach ſeinem Tode etwas gelungen, was er tief in derſelben Weife wie in den vorhergehenden 


vergeblich in ſeinem Leben anſtrebte: er bat die öſter⸗ 
reichiſchen Heere in Flor gebracht.“ Einmal begeg⸗ 
nete er dem Regiſſeur des königlichen Hoftheaters, 


} 


Anſchütz jet ganz plötzlich erkrankt und nun wäre es 
ſchon Mittag und noch wiſſe er immer nicht, was 
man des Abends geben könne. „Dem {ft leicht 
abzuhelfen“, tröstete Saphir, „geben Ste zwei Pau⸗ 
ſen von Coſtenoble und noch ein kleines Stückchen 
dazu, jo find Sie fertig.“ Coſtenoble war nämlich 
ein ſehr beliebter, aber ein wegen jeiner unendlichen 
Kunſtpauſen bekannter Schauſplelen. Ein ander Mal 
fuhr Saphir mit dem bekannten Theaterdirektor Po⸗ 
korny zuſammen von Wien nach Preßburg. An der 
Grenze merkte Pokornp, daß er jeinen Paß vergeſſen 
babe, und bat daher Saphir, er möchte ihm doch 


erlauben, ſeinen Namen anzunthmen. Saphir ſollte Ford 


dann den Namen trgend eines anderen Bekannten 
nennen, und ein Gulden, in die Hand des betreffen 
den Beamten gedrückt, wird: ſchon Alles in Ordnung 
bringen. Er ſelbſt wolle fi des wegen nicht gern 
irgendwelchen Unannehmlichkeiten ausjepen, weil, wenn 
es die Pollzei vielleicht zufällig erfahre, er jet ohne 
Paß über die Grenze gefahren, ihm als Theaterdirek⸗ 
tor unter Umſtänden Schererei gemacht werden könne. 
Saphir geht darauf ein und Pokorny antwortet nun 
an der Grenze auf die Frage nach ſeinem Stand und 
Namen, Saphir's Paß vorzeigend: „Ich bin der 
Schriftſteller Saphir aus Wien." „Und ich“, fiel 
Saphir ihm lachend ins Wort, indem er ſeinen Gul⸗ 


den in die Hand des Beamten gleiten läßt, „bin der 


Theaterdirtktor Pokorny aus Wien, habe aber meinen 
Paß zu Haufe vergeſſen.“ „Aber was machen Sie da 


der dem 
ihm bitter fein Mißgeſchick klagte, der Schauſpieler reiche 


Jahren; den am Vormittag ſlattgehabten Truppen ⸗ 
reburn und der Revue der Schüler-Batalllone auf 
Platze vor dem Stadthauſe wohnte eint zahl⸗ 
Volksmenge bei. Vor dem Hotel Continental 


wurde die Feier gegen Mittag durch einen Zwiſchen⸗ 


fall geſtört. Mehrere Schüler eines Kollegs gewahr⸗ 
ten eiue deutſche Fahne und forderten durch Rufen 
und Schreien zum Zurückziehen derſelben auf. Ga⸗ 
mins, welche hinzukamen, zertiſſen die Fahne und 
ſchlugen mehrere Feuſterſcheiben an der Eingange thür 
zum Hotel in der Rue Caſtiglione ein. Dit Polizei 
zerſtreute die Ruheſtörer. 
London, 14. Jull. Oberhaus. Lord Wempß 
zeigte an, daß er den bereits gemeldeten Antrag be⸗ 
tu ffend die Fortſetzung der Berathung der Wahlre⸗ 
form- Bill am nächſten Donnerſtag einbringen werde. 
Sallsburp proteflirte dagegen und ſprach die An⸗ 
ſicht aus, daß das Oberhaus den Antrag von Lord 
Wemyß nicht eher annehmen könne, als bis der Be⸗ 
luß, nicht in die zweite Berathung der Wahlreform⸗ 
Bill einzutreten, aufgehoben je. Der Staatoſekretär 
des Aus wärtigen, Lord Granville, erklärte, die Re⸗ 
gierung ſei bereit, den Antrag Lord Wemyß zu unter- 


3 


„ 0 


den Staatsmännern der Schw 
Stellung ennahm, „ 


fügen und im November eine Bill über die Neu- 


Einthellung der Wahlbentrke vorzulegen, wenn die Re⸗ 
formbil noch in der gegenwärtigen Seſſion erledigt 
worden jet. 

Im Unterhauſe erklärte der Präſldent des Lokal⸗ 
Gouvernement Board, Dilke, daß weder in London 
noch üigendwo ſonſt in England ein Ball der aflatiſchen 
Cholera vorgekommen ſel. 

Soſia, 14. Juli. Das neue Kabinet if kon⸗ 
ſtlturt und wie folgt zuſammengeſetzt: Karaveloff 


nur wieder )“ ruft ärgerlich Pokorny aus, „ich will Präſtdent und Finanzen, Ezanoff Auswärtiges, Lavei⸗ 
ja doch inkognito bleiben.“ „Ich je auch“, entgeg- coff Inneres, Radoslavoff Juſiiz, Caroleff Untericht. 


nete ganz trocken Saphir. 
— (Kindermund.) 


vom ſtädtiſchen Zentral-Bichhofe. 


„Denk' Dir, geſtern bat 
mir der Storch ein Brüderl gebracht, wo Papa juſt 
auf der Reiſe iſt. Es war noch ein Glück, daß we⸗ 


Zum Präſidenten der Kammer wurde Stanbuloff 


ernannt. 
Warschau, 14. Jull. Wegen nlblliſtiſcher 


Umtrlebe wu den beute Frievensrichter Bardewekl und 


alnlaßt worden ſein. bemächtigt, die ihn manchmal noch zwei bis drei Tage A eng die Mama zu Dauje geweſen mahrere Studenten berbaftet. Haus uchungen haben 
Br lang verfolgt." Der Philoſoph Blaife Pascal war Viehmarkt. dne Anzapl kompromitsisende Schriftſtücke m Tage 
Juriſtiſches. geiſtig ſehr früh reif und, wie feine Schweſter Ja⸗ Berlin, 14. Jull. Amtlicher Marktbericht. gefördert. Sämmtliche Berhaftete find Ruſſen. 


Der Aufenthalt des Kalſers hierſelbſt if für 


N 901 Rinder, 57 42 Mitte Anguft und zwar auf fünf Tage in Ausſſht 


Lebens jahre in eine heftige Krankheit, und auch der Es ſtanden zum Verkauf: 1 
genommen. 


mit vielen Leiden zu Schweine, 1441 Kälber, 37,063 Hammel. 


Feſtſetzungen auch ſolcht, die als Verträge über unbe⸗ 


„ Sachen an ſich der Schriftform bedürfen, Jüngling und Mann hatte 
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; en und dabei ſtreckle er feine raubthierattigen Krallen 22 Zot geiff in die Taſche, zog ein Meines mit Edel⸗ 

1 vater und Tochter aue und hielt fe Zoe vor g Belt. Der Sekelür . Kapitrl, feinen beſeßtes Notizbuch heraus und entnahm dem- 

7 * 8 jgrinfe, zeigte ſeine gelben Zähne und blickte triumphi⸗ Der Wechſel. ſelben tin zuſammengefaltetes Papier. Dieſes legte fe 

dus dem Framzöſiſchen von Biktor Schwarz. rend auf ſein Gegenüber. Zoe antwortete nicht ſogleich, entweder batte fie die auf den Tiſch, ia den Lichtkreis — ohne ts indeß 
19) RE ET „Ich weiß noch immer nicht, was Sie von mir] Frage nicht verſtanden, oder wolltt ſie dieſelbe nicht loszulaſſen und dann ſagte fie: 

Der Sckrelär blickte die blendende Erſcheinung un wünſchen, ſagſe er dann ungeduldig. ver ſtehen, denn ſie fuhr fert: „Hier iſt ein Wechſel im Betrage von zehntauſend 


verwandt an — fie bemerkte es, zuckte leicht die „Ich werde Ihre Neugier fofort befriedigen. Sie „Es liegt in Ihrem Intereſſe, ſich mit mir zu Franks — er lautet auf den Bankier des Grafen 
Schuſturn und ihren Mantel abwerfend, ließ fie ſich ſind nebenbet der Spezialageat des Grafen d'Orſan, verbünden — Ste wiſſen ſelbſt am beſten, ob Sie und iſt von Letzterem ausgeſtellt und unterzeichnet.“ 
auf einem der defekten Stühle nieder und ſagte Mio haben ihm vielfache Dienſte erwieſen, welche in] bisher dem Grafen irgend Etwas mitgetheilt haben,, Das Geſicht dis Beamten rötzett ſich, er blickte 


pſppottendem Tone: Ihr Fach ſchlagen, ſelbſtoerſtändlich gegen ſehr gute] was er nicht auch ohne Sie erfahren hätte! Gehen gierig auf das Papier und feine Finger zuckten 
„Wenn Sie ſich fett geſchen haben, möchte ich mit Bezalunz. Im Allgemeinen babe ich gegen Ihe] Sie richt auf meinen Vorcchlag eta, dann werde ich krampfhaft. 

Ihnen reden!“ Beſchäftigung nichts einzuwenden, ich weiß indeß, daß; den Grafen veranlaſſen, Sie zu verabschieden und! „Aba, das fällt in's Auge“, lachte Zor und es if 
f Der Sekretär biß ſich auf die Lippen und wandte Sie den beſonderen Auftrag erhalten haben, mich zu] Sie verlieren alsdann nicht wur, was ich für Sie eine Abschlagszahlung, nur für den Anfang. Werde 
den Blick ſeitwärts, während er flüſterte: l überwachen und dies gefällt mir nicht!“ beſtuumt, ſondern auch die Summe, welche der Graf ich zufrieden geſtellt, dann folgt mehr!“ 

„Was wünſchen Sie von mir? Weshalb haben Sie Der Sekretär erbebte. Ihnen zahlt.“ „Sie müſſen demnach ſehr reich ſein“, murmeltt 
mich bies aufgejucht !?“ „Es iſt nicht wahr!“ ſcheie er dann. „Wenn Sie Ihres Einflufjes jo ſſcher wären, der Agent. 

„Sie ſollen es ſofort erfahren!“ erwiderte die Dame? „Pah, ich weiß es“ bätten Sie mich wohl kaum aufgeſucht ?“ meinte dert „Gottlob ja, die Sacht macht ſich! Ich bin indeß 
auf die Frage des Sekretärs. „Daß ich nicht ge“ „Wer hat es Ihnen mitgetheilt?“ Beamte zwrifelad und mißtrauiſch. keineswegs leichtfinnig oder verſchvenderiſch, ich denke 
kommen bin, um Ihre häßlichen Luchsaugen zu be⸗“ „Wer anders, als der Graf ſelbſt!“ „Das verſtehen Sie nicht“, verſetzte Zee kurz, „ich auch an die Zukunft und trotz meiner Jugend kann 

wundern, brauche ich wohl nicht erſt zu verſichern!“ „Unmöglich!“ habe meine Gründe für meine Handlungsweise! 30 ich rechnen. Wiſſen Sie, wie viel mir der Graf im 


N „Nehmen Sie ſich in Acht! Eine Frau Ihrer“ „Mein Lieber, merken Sie ih Eins: wenn ich laun indeß ebenſo gut offen gegen Sie fein und ſo letzten Bierteljahr werth geweſen if?“ 
Alt beleldigt mich nicht ungeftraft," ziſchee der Se⸗ Etwas will, widerſteht man mir nicht. Wenn ich's ſage ich Ihnen, daß es mir lieber wäre, wenn wir! „Nein“, ſagte der Sekretär, mit dem Wechſel leb⸗ 


kretär. pana anlege, kann ich den Grafen um den dinger | einander verſtehen könnten! Wenn ich den Grafen bite, Augelnb, und unbewußt die Hand nach demſelben aus ⸗ 
„Nicht jo haſtig, fo weit reicht Ihr Arm denn wickeln und jo geſtand er mir Alles.“ die Verbinduntz mit Ihnen zu löſen, thut er es un - ſtreckend. 
doch noch nicht, mein Herr Sittenwächter; minen Sie, „Meinetwegen, mie ſoll's gleich ſein.“ bedingt, aber er engagirt ſofort einen anderen Agenten,, Zoe ächelte und ihre kleinen Finger feſt auf das 
ich wiſſe nicht, daß Sie ſtit ſechs Monaten Beamter „Er bekannte, daß er mich anbtte und daß er ſehr deſſen Bekanntſchaſt ich erſt machen müßte. Nun Papier legend, ſagte fie gelaſſen: 
der Sittenpoltzei find 7 Ha, ha, ha! Glücklicherwelſe eiferſüchtig fe, ferner, daß er Sie beauftragt a Sie, was ich Ihnen vorſchlage: „Zwölfmalhun terttauſend Franke.“ 
Bin ich außerhalb Ihres Bereiches! Sie greifen die mein Lebens weiſe wie meine Bewegungen zu über; „Ste blriben im Solde des Grafen und laſſen! „Ab, wirklich, ſtammelte der Bramte üderraſcht. 
armen Dinger auf, welche Sie auf der Straße finden, wachen und daß Sie ihn ziemlich gut bedienen.“ ihn glauben, daß Sie ſeine Kreatur find, während Ja, cher mehr als weniger! Dinken Sie nur 
aber Zoe wagen Sie nicht zu berühren! Wie ſollten! „Nun, und 7“ Sie in Wirklichkeit die meine find. Sie werden ihm daß ec mic ein Hotel, welches ich bewohne, gekauft 
Sie auch, Zoe hat ihr Hotel, Zoe hat ihr prächtiges „Nun, die Sache langweilt mich.“ in Bezug auf mich nur mütheilen, was ich für gut und eingerichtet hat; daſſelbe ligt faſt dicht neben 
mtublement, Zoe hat ihren Wagen; er wartet vor „Was geht das mich an?“ finde, während Sie dag gen mir gegenüber ſich ver- ſeinem eigenem Palaſte! Dann bat er mie Pferde 


dem Haufe! Zoe hat Geld, Zoe iſt der Schüßling „Das werden Sie ſofort ſeher. Ich weiß, daß pflichten, den Grafen genau zu überwachen und mich und Wagen geſchenkt und noch eine Menge anderer 
eines großen, mächtigen Herrn, Ste vermögen nichts Sie allts Mögliche thun, um den Grafen von mir in Betreff ſeiner auf dem Laufenden zu erhalten. werthvollet Sacha! Wiſſen Sie, daß ich ſechsmal ; 
gegen fiel Das ärgert Sie nun, aber es if deffen loczurtißen, wenn ich damit auch nicht giſagt haben Ich engagtre Sie hiermit feierlichſt als meinen Prisat- bunder ttauſend Franks im Baakhauſe von Z. angelegt 
ungeachtet wahr!“ will, daß Sie dies nue aus allgemeiner Menſchenliebe Agenten: ich bin reich genug, um Ihnen Ihre Dienſte habe?“ 


Sie brach in ein filbes helles Lachen aus, deſſen thun. Ich weiß, daß Sie dafür bezahlt werden uad mit Gold aufzuwi⸗gen! Freilich muß ich tmmer noc „Z. iſt der fiheifte Bankier," nickte der Sikrelär 
Ton ſeltſam mit ihren Worten und ihrem Gebahren well ich das weiß, habe ich Sie aufge ucht.“ Pe werten — nur auf dieſe Wiife laſſen ſich anerkennend und Zoe wit einer Mischung von Be⸗ 
lontrsſtirtt; dee Sekretär wurde grün und gelb vor „Ab“, ſagſe der Beamte, die Klippen, an welchen die miiſten Andern ſcheitern wunderung und H echachtung betrachſend. 


Merge: und knirſchte wütbend. „Ja, ich halte feſt an dem Grafen — ich will würden, vermeiden. Auch Tore Vertraulich mt; „Unter uns gejagt, babe ich ſomtt dreißigtauſend 
„Heute mögen Sie Richt haben, aber ich babe ihn für mich allein behalten und deshalb ſchlage ich der Polizet gedenke ich zu benußen; wer weiß, od Franks Renten jahrlich za verzehren, ohne dieſe Summe 
Andere geichen, welche eben fo ftol; — eben jo ſchön Ihnen ein Bündniß vor, ober, um mich a + ſchon morgen Umſtände eintreten, welche meint indiß berühren zu müſſen, denn der Graf beftreitet 


und (benſo furchtlos waren wie Sie und fit doch fügen auszudrücken, ich will Ihre Dienſte erkaufen!“ Vorficht rechtfertigen.“ die Koſten meines Hausholts und da ich feine koſt⸗ 
mußten, 25 der 8 auge ar rg „Zu welchem Preiſe ?“ fragte der Agent N 2 Br Zot nicht unterbrochen, . — ee wie — oder an- 
Hand vn ihne abzog! wi en nicht wün ⸗ mete er tief und ſagꝛe: dere Leidenſchaſten habe, jo werden die Zinſen zum 
ſchen, dercinſt in meine Klauen zu kommen, ich habe EEE Das iſt Alles ſchön und gut, aber welches Arqui-! Kapital geschlagen Selb die zehntauſend Franks, 
ſcho y Mauche geſchmeldig gewachl!“ valent haben Sie mir zu bieten ?“ welche ich für Sie beſtimmte —“ 
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Am 19. Mai und 9. Juni d. J. iſt durch Hagelſchlag 

und Sturm im Dorf: Stegers und Um egend, Kreis 

en np oe a Ser na "a WALL md db DONE fc Bau rk 

üllung »erfendet. — Anfragen über das Bad, Beſtellungen von 20 im „ auch wurden 3 Scheunen umgeworfen, Der Schaden 

häschen a 8 ohnungen im Bade naten 50 80 e geringer Schätzung auf 

Der Hagel chaden hat 97 Perſonen, faſt nur arme 
Leute und e Befitzer, betroffen, deren no 


W. Gegen Stein, 
att, per Aügr toto 159—178 bez, per] Jahrhunderten 
74,5 bez. ver Juli⸗-Auguß 174 B., per Sep- wird in stets her 
. 176—175,5 bez., per Oktober⸗November Logirhaus md Eur 5 
ed. Rei - engesellschaft, 
m matt, per 1000 bio un 149-149, Die Inspektion der Wildunger Mineralqu.-Akti 
48—151 bez., per Juli 147,5 bez., per Juli⸗ 
145 bez., pe: September⸗Oktober 142,5 bez. u. 
Oktober November 142,5— 141,5 bez. 
unverändert, per 1000 Klgr. loko 134 —155 bez. 
fen behauptet, per 1000 Klgr. loko 245— 


aller Länder u. event. deren Verwerthung besorgt ürftigkert dieſelben an recht erung 

C. Kesseler, Patent- und Technisches Bureau, 8 geln Ohne — — 1 
Berlin, SW.,Koniggrätzerstr. 47. Ausführl.Prosp.gratis.| Anmeldungen. I ſich nicht belfen und viele — bereits üperſchaldet — 
landen enden ih Daher an die ff mir 
22 * e ex er an die e 
nige are, pr 100 Bir. lor ohne apa Für Freunde der Fiſcherei. iäsigeit mit ber beinguben Bitte mn a enn 
Be ee 9280 Den bequemften, billigſten und erfolgreichſten Fiſchfang erzielt man mit meinen neuen, aus ſtarkem vor Untergang. mus 

Aber Zul 49,7—49,5 bez., per Juli bo., Draht gefertigten, gut verzinkten Fiſchkoͤrben (Reuſen); dieselben roſten mie, zeichnen ſich durch große. Zur Empfangnahme fegt her Beige in der unter⸗ 


a ge 49,9—49,5 bez., per September Dauer aus, find 1 Mir 20 Cim. lanz, 65 Etm, im Durchmeſſer und koſten das Stück zee See, 5er 18. gu ee Stegen s bereit, 

len per 50 Algr. Toto. 7,75 tr. bes, alte Une 1 Flacon Fiſchwitterung 15 Mark, Für großartigen Erfelg übernehme ice Garantle Marereig, fr., 9 p. f. g. Pelte, Melt. 

Geringſter Fang pro Nacht 8 10,20 Stück de N ſchuß⸗Mugued v. Münchow, Kreisausſchuß⸗- its 

bin 21. d. M. verreiſt und bleibt mein Zahn · 1 reuſen nebſt itterung St. 13.50 29 glied Dennebaum , Kreisausſchuß Mitalied. 

fo lange geſchloſſen. „mrebslöche » „ = 6 u 7 v. Schuek mann, Krtisausſchuß⸗ Mitglied. Fle- 

H 5 Fiſchwitterung zum Angeln, bag, Blue. ae ee e 
f aske, Mönchenſtr. 2. Lockt die Fiſche aus der Ferne herbei. Jeder Fiſch beißt geradezu blindlings. Preis pro Flacon nebſt An⸗ mtsoorfteher. witz, Bilar. 


2 weiſung 3 Ak e 4 23 . ck 

4 f Ferner empfehle echt engliſche Angelgeräte, Angelftäbe, Angeln, Angelhaten, Hechthaken, künſtliche nglifche 9 E 

Bib von 0 Sgr. neue Teſt. von 2 Sgr. Fliegen und Fiſche ꝛc. Preis kourant nebſt genauer Beſchreibung verſende 2 und and der großen Racen am beſten und billigſten, auch ſtarke 
au bei CM. Habe, Linbenſir R. Flechsenherger, Kaltennordheim a. d. Rh. Rambouillet⸗Zuchtſchafe bei W. Bandelow- Neubrandenburg 


* „ 


2 
* 


Ain 


Der Sekretär ſtreckte lebhaft die Hand nach dem hielt das Papier ans Licht und prüfte die Unter⸗ willig und ſich mit raſchem Griffe des Wechſels be⸗ 


Wechſel aus, aber Zoe rief lachend: 

„Später, mein Herr, nicht ſo ellig! Dieſen zehn ⸗ 
tauſend Franks werden weitere Tauſend folgen, immer 
voraus geſetzt, daß Sie die Bedingungen erfüllen und 
der Graf bezahlt ſowohl dieſe, wie die nächſten.“ 

„Meiner Treu, ſie iſt ſchlau und habſüchtig.“ 
dachte der Agent bei ſich und dabei liebäugelte er 
beſtändig wit dem Wechſel und riß jeinen großen 
Mund immer weiter auf. 

Zoe beobachtete ihn lächelnden Blickes und ſagte 
dann: 

„Nun, ſchlagen Sie ein?“ 

„Ja!“ 


„Sind Sie mein, ganz mein?“ 
„Jal 
nehmen erführe?“ 


„Das könnte nur geſchehen, wenn Sie unbor- habe fie noch nie geſehen 


ſichtig find und wären wir alsdann  fofort geſchie⸗ 


Wie aber, wenn der Graf unſer Einver⸗ 


r rr e Sr 


R 


„Bei welcher Gelegenheit war das?“ 
ſchrift. zmächtigend, blick e fie den Mann triumphirend an. „Werden Sie mir auch die zwanzigtauſend Franks 

„O, das Papier iſt gut,“ ſcherzte Zoe. g „Mein Geld, mein Geld!“ rief der Agent be⸗ geben?“ 

„Es iſt freilich der Bankier des Grafen, aber — “ ſtürit. „Ja, heraus mit der Sprache!“ 

„Nun, aber?“ wiederholte Zoe, ſeine Unruhe wahr-“ „Das Geld if nur bedingungsweiſe Ihr Eigen ⸗ 8 
nehmend. thum,“ verſetzle Zoe ſtreng, „und ich danke dem Zu⸗ 23. Kapitel 
re noch drihte der Agent Ze 1 nA ig an Gelegenheit verſchafft, Sie auf D Geheimni 5 ER 

en; kr e 
— e e Fi m den Ic vaſſehe Se nicht,“ fammelte ber Beamte. „Was ich Ihnen ſagen werde, hat jedenfalls fein 

Nun werden &%k reden? 9° „Die Unterſchrift dieſes Wechſels hat Sie über. Intereſſe für Sie“, begann der Beamte, - 

Sa 5 Sie mir,“ begann der Beamte zögernd e e e eee eee e eee 
an 8 ER tie 8 ® er „ mrückgerufen und nun wollen Sie mit mir Ver-] „Indem ich Ihnen dieſe Mitteilung mache, ver⸗ 
e F ſteckens ſpielen!e letze ich meinen Antseld, denn die Sache betrifft 

" Doch 05 6, aber e denn nicht lesen ! Der Agent kämpfte sichtlich mit ſich, aber die Hab⸗ einen Vorfal, der mir in meiner Elgenſchaft als 

3 INH PN gier gewann die Oberhand und er ſagte zögernd: Sekretär des Polizeikommiſſäre zur Kenntniß gekom⸗ 

„Nun? Aber?“ „Werden Sie mir mein Geld wiedergeben, wern wen it!“ 

„Ich kenne die Unterſchrift des Grafen nicht, ich ich rede!“ „Zur Sache,“ rief Zoe ungeduldig. 

„Ja und ich werde ſogar die Summe verdoppeln, „So bören Sie. Die Unterſchrift des Wechſels 


„Wie? Er bätte Iznen noch nie geſchrieben?“ aber denken Sie nicht, daß Sie mit wir falſches rührt unfehlbar von derſelben Hand her, welche vor 


dene Leute! Ich für weinen Theil düpire ihn voll- „Nan, au Leute meiner Art ſchreibt man nicht — Spiel treiben können. Wer mit mir gehen will, nunmehr beinahe einem Jahre zwil anonyme 
ſtändig.“ Ste begreifen —* 2 muß geradeaus gehen! Sie wollten alſo jagen?“ Briefe an den Staatsprokurator ſowohl, wie an den 
„Auch ich werde es thun.“ »Nun gut, jetzt kennen Sie wenigſtens ſeine] „Daß mie dieſe Ucterſchrift nicht fremd iſt!“ | Peligeipräfekten ſchrieb; ich habe die beiden Brirfe 


„Merken Sie ſich, daß der geringſte Schatten 
eines Verraihs, ja nur des Zögerns von Ihrer Seite 
unſere Verbindung löſt.“ 

„Verloſſen Sie ſich auf mich!“ 

Sie reichte ih den Wechſel, er nabm ihn baſtig. 


Extrafahrt 


nach 


vermittelſt des eleganten eisernen Schneldampfers 
„Kronprinz Friedrich Wilhelm“ 


Abfahrt von Stettin: Sonntag, den 20. Juli cr., 
4 Uhr Morgens. 
Abfahrt von Saßnitz a R: Sonntag den 20. Juli 
cr., 11 Uhr Vormittags 
Rückfahrt von Kopenhagen: Mittwoch, den 23. Juli 
cr., 4 Uhr Morgens. 
Nüdfahrt von Saßniß a R: Mittwoch, den 23, Juli 
er, 11 Uhr Vormittags 
Paſſagiere, die ſich auf der Rückreiſe von Kopenhagen 
in Saßnitz, Swinemünde oder den benachbarten Oſtſee⸗ 
bädern aufhalten wollen, ſowie die nur dis Saßnitz ge⸗ 
fahrenen Paſſagiere können auf daſſelbde Billet bis incl. 
Sonnabend, den 26. Juli, mit den täglich 6⅛ Uhr 
Morgens von Saßnitz und 11 Uhr Vormittags von 
Swinemünde nach Stettin fahrenden Tour dampfern zur 
rückfahren. A 
Fahrpreis für hin und zurück: 
I. Stettin⸗Kopenhagen: I. Kaj 18 %, II. Kaj. 14 % 
II. Stettin Saßniß: 10 % 
Reſtauration an Bord (Table d'hote). 


J. F. Braeunlich. _ 
Koͤnigl. Preuß. Lotterie. 


Zur 4. Klaſſe, Ziehung vom 25. Juli bis 9. Auguft, 
offerire Antheile: N 
e 
Mi 26—, 13,—, 6 50, 3,50 1 
egen vorherige Einſendung des Betrages u. 15 H. 
Porto oder auf Nachnahme a 
Aug. W. Bernstein, Stettin. 
22 ĩðͤ ERETRTTEL ET EHER 
Loose x 8 
3. Agl. Preuß Klafen-Sotterie, 
IV, Klaſſe 25. Juli bis 9 August. 
11 l 
Originale 50, 160, 72, 
1 „ ¼% Ms J 765 
Antheile 405618775, 
(für Porto und Lifte 50 H extra); 
3. Deutſchen Kriegerbund⸗Lotterie 
& 1 4, Ziehung 16.—19. Juli 
Richard Schröder, Bankgeſchäft, 
Berlin, Markgraſenſtraße 46 
Briefmarken -Sammlern, 
welche ſich ber die beſtändig erſcheinenden Nentgleitem 
orientiren, dor Uebervortheilungen ſchlizen und billig kaufen 
wollen, empfeblen wir zum Abonnement das bereits ſeit elf 
Jahren erſchelnende 
0 Illustrirte Briefmarken - Journal. 
Diele Atteſte, vorzügliche Bf,» Zeitung erschelat e 
natlich zweimni, bringt in feder Nr. fünmtl, neuer⸗ 
e e, f ne te, . e 
(äuſchender Fälſchungen, Angebote illtger Marten ꝛc. Trotzdem 
Der Inhalt ein ÜUberraſchend teichhaltiger, iſt der Preis tiefes 
Blattes pro 12 Nummern 
8 nur 1 Mk. 50 Pf. (— 95 Kr.) 
2 —.— Auch on K 22 9 I 5 
ne 8817 je . bie — =) * 
ee N Geode-Rummer — er 8e Kia 


5 d ur gegen Einſendung von 15 Pf. So gr. überalle 
E banes Gz r. lat in Tetb üg, Neuer BlmoRataloz 9 Sf. (6 fe) 


—— — ͤ r3Uõ— —ꝛ— —— — 

Ein gut arrondirtes Gut von 500 Morgen beſtem 
Roggen⸗ und Gerſtenboden, guten Wieſen und Torfmoor, 
mit maſſiven Gebäuden, eine halbe Meile vom Bahnhof, 
iſt mit vollſtändiger Ernte und Inventar ſehr billig zu 


verkaufen. 
Nur Pe: erfahren Näheres Falkenwalderſtr. 1, 
—.— n. Neu. 


Neu! 


Sing-Mirliton. 


828 Taſchen⸗Inſtrument von Nickel, fi 


Neu! 


Ein j 
Salon, parthien und Vereine paſſend, worauf ein 
Jeder ohne Vorkenntniſſe ſofort eine jede Melodie 
ſpielen kann. Allein zu haben bei 
Boelöt# musieale N 
Berlin, Friedrichſtraße 160, 

nur gegen baar oder Marken. 1 Stck. 1,25 % 

6 6 , 12 Stck. 104 


und Ko pe 1 U fi gen zurück Feiner Anlagen, der Badeanſtalten, der Wohmimngen allen Anſprüchen zu genüg 


Schrift!“ „Obgleich Ihnen der Graf noch nicht geſchrieben?“ geleſen —“ 
„Seltſam — ſeltſam,“ murmelte der Agent. „Uageachtet deſſen! Ich habe ſchon zwei Briefe in 
„Was iſt ſeltſam?“ Händen gehabt, welche unbedingt von demſelben Schrei⸗ Fortſetzung folgt.) 
„Ach nichts!“ ber berrührten, wenn auch den Briefen die Unter⸗ 


„Wie, iſt das Ihre Aufrictigleit?" rief Zoe un- ſchriſt ſeb't e.“ 


Kurort Ober-Salzbrunn 


Der jo rühmlichſt anerkannte 
C. Lück’f&e 


Geſundheits⸗ 
| Kräuter Honig, 


en. Heilbewäh welcher von einem Hohen Miniſterium der 
heiten der Athmungs und Verdauungs⸗Orgare bei Scrophuloſe, chroniſchen Blaſenleiden, Gicht und Hämorrhoidal⸗ = a 
Beſchwerden eignet fich insbeſondere auch für Blutarme und Rekonvaleszenten aller Art. Bevorzugte Frühſabr ze geistlichen, Unterrichts und Medtztnal An- 
und Herbſtſaiſon. Wohnungen weiſt gern nach die gelegenheiten geprüft und von den größten 


2 ärztlichen Autoritäten als das beſte, der 
Geſundheit dienliche Mittel anerkannt, wird 
allen Lungenſchwindſüchtigen, Bruſt⸗, Hals⸗ 
Station der Kaiser Fran Joſefs⸗Vahn, in einem von bewaldeten Bergen unmſchloſſenen, mir gegen leidenden, Nerven⸗, Leber⸗ uud Nierenleiden⸗ 


Süden offenen Thale (628 Meter über dem Meere), völlig geſchützte Lage, prachtvolle, meilenlange Promenade⸗ N a 
wege durch Gebirgshochwald, mit 3 geräumigen Badehäuſern zu Mineralwaſſer⸗, Moor⸗, Douche ⸗ und Gas- den, überhaupt allen Siechen und jahrelang 
bädern und 7 Heilquellen; it der Hauptrepräſentant der kalten, alkaliſch⸗ſaliniſchen Heilwäſſer. ne als das ſicherſte und unfehl⸗ 


in Schleſien. 
Bahnſtation (2 Stunden von Breslau), 427 Meter über dem Meere; mildes Gebirgsklima, hervor · 
ragend durch ſeine Quellen erſten Ranges, durch feine großartige Molkenanſtalt (Kuh :, et Schaf⸗ 
molke reſp. Milch, Eſelinmilch), fortdauernd und erfolgreich beſtrebt, durch Vergrößerung ur 2 


1 


Der Kreuzbrunnen und Ferdinande brunnen, die kräftigſten aller bekannten Glauberſalzwäſſer, 1 
erweiſen ſich als vorzüglich heilkräftig bei den verſchiedenſten Erkrankungen der Verdauungsorgane, der Harn⸗ barſte Heilmittel empfohlen. Dieſer Kräuter⸗ 
Spam, 925 when F für Leiden in den Zehifchen Jahren, gegen Ernährungsſtörungen, als: honig iſt zu haben per Flaſche Mk. 1,75 

icht, ucht, Zuckerharnruhr ꝛc. 2 1 

Der Ambroſtiusbrunnen (das an Eiſen reichſte Mineralwaſſer Deutſchlauds) und der Karo⸗ und 3,50 bei W. Reinecke, Stettin, 
lineubrunnen find heilträftige reine E ſenwäſſer. Frauenſtraße 26. 

14 Ich empfehle meine ſchön fingenden 
anarien- Vögel. 


Die Waldquelle bewährt ſich bei chroniſchen Krankheiten der Athmungsorgane. Die Mudolfsquelle 
wirkt beſonders heilkräftig bei chroniſchen Katarrhen der Harnwege ꝛce. Die Moorbäder Marienbads find die 
kräſtigſten aller bekannten Eiſenmoorbäder 

Die Stadt hit elegant eingerichtete Hotels und Logirhäuſer, ein Poſt⸗, Telegraphen⸗ und Zollamt, 
ein reichhaltiges Leſekabinet. Täglich dreimal Konzerte der Kurkapelle, häufig andere Konzerte, Bälle und Tanz⸗ 
teunionen, täglich Theatervorſtellungen. — 

Katholiſche, evangeliihe und engliſche Kirche (auch ruſſ. und ſchwed. Go tesdienſt) und eine Synagoge. 

Saiſondauer 1 Mai bis letzten September. Jährliche Frequenz 14,000 Perſonen (die Touriſten 
und Paſſanten nicht mügerechnet) Alle fremden Mineralwäſſer in den Trinkhallen ! Gützow, Kreis Kammin. 
En ji 8 der Mineral väſſer, welche nur in Glasflaſchen zu ¼ Liter ftattfindet, des Quellen- Tnabengarberobe. ct. fache DIS zu der eleganteften 
alzes, der daraus bereiteten Paſtillen und des Moores beſorgt die Brunmen⸗Inſpektion. bei welcher, wie auch wird modern und gutſtzend ange. Aſchg berür 4, 2 Tr. 


e  Sichere Rettung 
aller Hals-, Brust- und 
Lungenkranken! 


Ich und Tauſende von Kranken verdanken einem 
ſeit vielen Jahren glänzend bewährten Heilmittel 
ihre Geſundheit und Befreiung von dieſer furcht⸗ 
baren Krankheit. Wo jahrelange Kuren erfolglos 
geblieben ſind wo der Kranke ſchon die Hoffnun 
aufgegeben hat. hat dieſes Mittel ſchnell und fa 
immer geholfen. Daher verzage kein Kranker, 
ſondern wende ſich vertrauensvoll an mich. 


A. Freytag. 
Rittergutsbeſitzer und Ritter 2c. in Bromberg. 
NB. Zur Rückantwort bitte eine Briefmarke 
beizulegen. 
Kopenhagen. 
9 b 
„Hotel FEurope, 


2 Holbergsgade 2, Gammlholm. 


R. Masche, St. Andreasberg, Harz. 


Ein guter Gebrauchs⸗Hühnerhund im 
2. bis 3. Jahre, nur unter Garantie, wird 
bei Angabe des Preiſes zu kaufen geſucht. 

F. Bollmann, 


in den Niederlagen, Gebrauchsanweiſungen gratis zu haben ſind. . 8 
Bürgermeiſteramt — Brunnen-⸗Inſpektio n 
Marienbad. 


Niederlagen in Stettin bei Herren Th. Zimmermann, Dr. M. Lehmann, Heyl 
& Menke, 


Mopenhagen, 

4 1 teil Dag ELLE 0 erſten Ranges, 
am Veſterboulevard, gegenüber dem Centralbahnhofe unweit des weltberühmten Tivoli. 

Neues, mit dem feinſten Komfort der Neuzeit ausgeſtattetes Hötel erſten Ranges, 60 elegante Zimmer mit 
Aus ſicht auf den Boulevard, ferner prachtvolle Kaffees, Leſe⸗ und Reſtaurations⸗Säle. Beſtrenommirtes 
Reſtanrant Francais Kopenhagens. Mit dem Hotel verbunden eleganter Concertſalon (Dagmar⸗Tunnel). 
Deutſche Zeitungen, deutſche Bedienung. Vorzügliche rheiniſche und franzöſiſche Weine. Reiche Auswahl 
ausländiſcher Biere Moderate Preiſe. 


1 


4 


9 — — — 


Große Breslauer Lotterie. 


Miniſteriell genehmigt für den Umfang der Preußiſchen Monarchie. 
Zur Verlooſung find deſtimmt: 3 Hauptgewinne im Werthe von 


80,000, 20,000 ». 10,000 Mk., 


ferner Gewinne i. W. v. % 5000, 3000, 2000, 3 à 1000, 5 à 500, 10 à 300, 20 à 200, 50 à 
100, 100 à 50, 4606 i. W. v. zuſammen 87,500 % | 
Durchaus deutſches Haus 


5000 Gewinne im Geſammtwerthe von | 8 
i Centrum der Stadt, nächſt den Anlaufſtellen der D . 
180.00 5 Mark. 2 bote und dicht am Aan Nenwuntt. ee 


Ziehung vom 8. bis 11. Oktober 1884. ſich dieſes Hotel 1 Ranges dem verehrten Publikum. 


Preis des Looſes 3 Mark und 15 Pfg. für Reichsſtempel. Sehr mäßige Preiſe — Deutſche Zeitungen, 

Das General⸗Debit der Looſe iſt dem Bankhauſe A. Ab Hannover, übertragen, an ‘ „ RNudohrh Lerei, Sötelier. 
welches Beſtellungen zu richten find und wo auch Uebernehmer einer größeren Anzahl Looſe die näheren 1 4 7 * mit dem an der Bahn gelegenen Hotel 
Bedingungen erfahren können 1 Tele Offerte r. M. S. Spb arm 
i ri reslau. ! e ziermeſſe Sr. M. S. „Sophie ſucht einen 
i 3 Sostogtiätn Der ne K Koch. Meldungen ſind bis zum Eintreffen des Schiffes 
0 5 an den unter zeichneten Meßvorſtand nach Swinemünde 
TTT 
Ern gebildeter, junger Mann (Medibg ), der 5 Jahre 
in der Land virthſchaft thätig war und die beſten Zeug⸗ 
niſſe aufzuweiſen bat, ſucht zum 1. Oktober d. 3 eine 
> 


Unter höflicher Bezugnahme auf Vorſtehendes erſuche ich, Bewerbungen um Verkaufs ⸗ 
ſtellen umgehend an mich gelangen zu laſſen. 


7 


A. Mollias, General⸗Debit Hannover. 


Stelle als erſter Wirthſchafter, wo er mit zur 


- Roessemann & Kühnemanı, i sth we 


11 Ein tüchtiger 
Berlin, N. Gartenſtraße Nr. 21, Boden ⸗ u. Wiegemeiſter, 
= 1 III. I welt fin ges e ve Babel e geen 
3 von E. Lutze 1827 gegründet. und ehrlich ii, ei . 11.0 N 
Feuerlöschmaschinen jeder Art, nice Bale, ee . 0 b 
2 ö Feuerlöschspritzen neueſter, bewährteſter Brennerei⸗Cleve. 
= Er Konſtruktion in n Ein BrennerelsGfeve aus guter Familie wird sofort 
Verläßlichkeit, größte Leiſtungsfähigkeit. Einrichtung ganzer Feuerwehren. unter nünfti n 
n —. .... ̃²—5⁰˙dã ER WED — . g. 


nach Vorſchrift des Geh. Sanitätsraths Dr. Burow hat ſich nach Prof. Dr. Bruns (Kliniſche Wochenſchrift) unter 
— Zahnmitteln als das beſte bewährt. Es wird dadurch das Stocken der Z 
eruch aus deut 


— 


pro ebm rohe Steine 1 % 50 . Annahme beim 
Schachtmeiſter Adler auf der Strecke Eichhorſt bei 


von W. Jeudorf & Co. in Königsberg i. Pr. | @berswalde, 
Niederlagen in Stettin bei Herren Ad. Hube Für mein Materiaiwanrene und Deftillationsgeidäft 
Schreiber, Theodor Pee, Emil Becker, Schütze & Huch. "" rg Neha em au fn F 1b. 


